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„Aednzerte⸗ Kirchenbücher.
＋* Von Hermann ma u.

I

Von den irchenbüchern un den von der Kirchenreduk⸗
tiobn betroffenen Landesteilen iſt in dieſer Zeitſchrift er
die Rede géweſen. In ahrgang 4, S 86—97, hat tock⸗
mann über die Kirchenhücher für Tiefhartmannsdorf und
Probſthain eri  et, uin ahrgang S. 8—22, Bittermann
über die von Rudelsdorf

Hier ſoll von Kirchenbüchern aus der evangeliſchen eit
der heute katholi  en Kirchen Broſtau
die Rede ſein.

V.

ätſchau und Linden

Broſtau und Jaſſchau.
e Kirchen ſind ſeit 1633 Anter ennem Pfarrer, der

Iin Jätſchau ſeinen Sitz hat, vereinigt. Da  S War ein N·
geli Pfarrer, Heinrich Hartmann, der uerſ C Kir⸗
chen verwaltet hat; die ſiegreichen Truppen Arnims hattenden etzten atholiſchen- Pfarrer Aaus Jätſchau vertrieben undden erſten pr teſtantiſchen Pfarrer in ätſchau eingeſe Dem
Paſtor art ann fol te bereits 1634 bTr Matthes Weber,der regeur des ſä ſiſchen Regime Wolfersdorf. 1635 ——— — —
vertrieben ihn die Kaiſerlichen und en  en ogauerArchidiakonu: Gregor
meinden ei  —

Habicht als farrer für C Ge⸗
Paſtor atthes eber, der Feldgeiſtliche. hat fürJätſchau und für Broſtau Kirchenbücher angeleg Aus dem

Werke über die „Kirchenbücher Schleſiens beider Konfeſſionen“) erf hren wir das nicht; denn ana fangen inBroſtau die aufbücher 1757 und dizdé Trauungs⸗ und Be⸗

— 82—
IIN

gräbnisbüche 1824 und tn ätſchau! die Taufbücher 1707,
wieder ein
die Trauung er 1720 und die Begräbnisbücher 1740 an.her  08 *

**

weis, wie ehr der Zuſammenſtellung von 1902
die Averlä gkei abgeht, und wie aus dieſer Zuſammen⸗

Vgl Hermann Hoffmann. Die ſinchen In Jätſchau undBroſtau

7 ff Führer chleſichen Ir Nr Glogau 1936
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ſtellung das Vorhandenſein evangeliſcher Kirchenbücher vol
der Kirchenreduktion nicht mit Sicherheit ertannt
werden ann Die Kirchenbücher für Broſtau nd I  Au
en eigentümlich aus

In Broſtau iſt die er Trauung am 6. November 1634,
die letzte am 2 April 1638 'eingetragen, die nächſte erſt
nach der Reduktion, Aam 30 Januar 16  2 Für die Taufen

der 2— Auguſt 1634 lrt Mai 1638 und der Ja⸗
Uar 1652 die entſprechenden age Das Begräbnisbu hat
Weber auch 1634 angeleg aber erſt 30 eptember 1635

das er egräbnis, am Juni 1639 das und
am Juli 1651 das nächſte „Zwiſchen hier und dieſer eit
iſt Unfriede geweſen“, hat der Kirchenſchreiber 3ur Erklärung
dieſer Lücken bemerkt übrigens rgeben leſe Bücher, daß
amal Guſteutſchel und Modlau Broſtau eingepfarrt
varen

Im ätſchauer Kirchenbuch liegen die inge ähnlich
Die ſind eingetragen vom 12 Juli 1634 bi  O 3Um
— Pri 1638 dann vom 14 Juli 1650 ab Am 17 Auguſt
1634 iſt da er Taufen eingetragen Am 2 September
1635 iſt Paſtor Matthe Weber al ate eingetragen Am
26 März 1635 wird ſeine Tochter Anna Maria etauft Da⸗
bei erfahren wir, daß ihre Mutter, alſo des Paſtors Frau,
au  8 Maria hieß; aten Fauſt, Pfarrer

bgau, Tobias Antonius, aplan Glogau, und eine
Frau nung, Joachim Kuch, Trer Herbersdorf, ras⸗——— ⏑ ε—m——————.ü—— mus teinbar Kaplan Puürſchen, eorg 0 Pfarrer
3u He rndorf, eorg ihl Pfarrer Nilbau, und ſeine
FrauMagdalena 635—163 iſt Archidiakonus Gregor
Habicht, Pfarrer von Jätſchau und Broſtau, ſechsmal Pate,

1.Januar 1636 zuſamm mit Michael neider,
Baccalaureus bei Frau auf dem Dom un Glogau.
Am Juni 1639 wurde 3Um letzten Male getauft,Februar 1650 das nächſte Mal Begräbniſſe ſind vom
12. Juli 1634 bis 3Um 1 1639 eingetragen, dann erſt
wiedersVo  — 17 September 1650ab.

Die er wurden nach der Reduktion von den D·
liſchen Pfarrern weiter benützt; die erſten Zahlen der
ſammenſtellung von 1902 gaben das ahr 0 ein neues,
Ein wmeite Buch angefangen erden mußte, nachdem das
1638 vhn Paſtor angele te, vollgeſchrieben WDar.

nehmen etzt ade eT Predigergeſchichte des
Kreiſes Glogau Aul Hand, die Angaben der Kirchen⸗
er prüfen.
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Bei B 1 ſollte hier ſtehen, daß die

1579 einen Pfarrer ekam, daß Matthe eber,
der als Pfarrer von V

ätſchau angegeben iſt, zugleich Pfarrer
von Broſtau war, und daß 63  7. ein Pfarrer
kam Bei Jätſchau angegehen ſein, daß Pfarrer
Michael Populu katholiſch war, und. daß 635 ein atholi
cher Pfarrer

12

ätſchau und Broſtau übernahm. —  0 Zeugen
bei der Taufe der kleinen Annemarie veber wir etzt
bei Radema Wir finden den gauer Pfarrer Fauſt;
en Kaplan 1 Anton finden wir als Subdiakon ver⸗
eichnet; bei errndorf „1633—1686 Unbekann Jetzt
kennen wir ihn und können das „Unhekannt“ Tſetzen durch
eorg Stoltz Der 1[bauer Pfarrer Georg ihl er  ein
bei Rademacher als Heinrich Rüle. Für Pürſchen enn
Ehrhardt nur den 1634 verſtorbenen Pfarrer aul ein,
jetzt lernen wir als ſeinen Nachfolger den Kaplan Erasmus
Steinbar kennen.

2*

Linden.
Die Pfarrei Linden iſt. bei er Kirchenreduktion der

Pfarrei Tſchepplau adjungiert worden. Die Angabe Iin der
erſt über die Kirchenbücher 38 iſt unzureichend; hier
ſte daß das auf und das Trauungsbuch 1720 und das
Begräbnisbuch —52 angefangen worden ſe

1. Da katholiſche
Pfarrarchiv Tſchepplau beſitzt ein indener Kirchenbuch,
das Aſt hundert Jahre älter iſt. Es eginnt mit der Wid⸗

E rSιοσοροννακιο. Benedikt adewald, eboren
logau, November 1631 in Liegnitz als
für Linden diniert, hat das Kirchenbuch begonnen.X5Er ſchrieb auf ſein erſtes „Diſſe Kirchenbuch habe

Benedicetus Radewalt aus Glogow/ tleſe eit verordne—
ter Paſtor dieſer chriſtlichen Lindiſf

— **

— — —

Kirchen, weil mir
wenig, 10 garhichts von Ki  1  e überantworte Wor⸗:
den, im ahr. meines Anfangen 1632 den 26. 12.
gefangen. Goft gebe nfangen, E ſeine0  * na Fiat, Tiat, fiat Cor. 4,1 „Dafür halte uns jeder
mann, nemlich für I  u Diener und Haushalter ber enGotte E  e niſſe

7.

* un Ucht ni mehr den
Shaltern, en¹n daß ſie treu erfunden werden.“

Radewaldt ging nach zehn Jahren nach Schlawa. Nach
Linden kam riſtoph Wiesner, der Kirchenbuch ſich mit
folgenden Au zeichnungen einführte: „Ante omnia Jesus“.

wie iel nemlich 9eFolgendes te. u Lünnden
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taufet, copulieret und begraben worden, habe riſto⸗
phorus Wieſener aus Glogow bei (einem angehenden
Amte, darin ich vermittels göttlicher na A0 1642, den
&  1— aufzuſetzen angefangen. ott verleihe die
Kraft ſeines Geiſtes nd den vom Himmel hierzu.Amen Spr. 9„,23 „Verrichte deine Sach nach Gottes
Wort“. .

Auffällig ſt, daß oft Kinder Schlawaer Bürger Iin Lin
den getauft vurden. Im Jahre 1632 gab eS uin Linden
53 Kommunikanten, 3 rauungen, 17 Beerdigungen,

Taufen, darunter 5 aus Schlappa 1637 nenn Radewaldt
ſeinen ritten Anteceſſor Frömchen, Paſtor In Liebenzigder 1630 H Linden und Tſchepplau wWar nach ademacherkann nicht Radewaldt ritter Vorgänger eweſen ſein,und nach ＋

ar Dar ni Paſtor in Liebenzig.Die Not de  2 Krieges der dreißig re zeig olgendeEintragung: „1643 den wurde egraben ein Armes von
Altkirchhim Sagniſchen, welcher von den Soldaten ruch
witz der Schuhe eraubet, ihm chenkel nd a  8 erfroren,
hernach nach Linden gekommen und, weil ih kein Rat mehr
geweſen, terben nüſſen.“

Pfarrer Radewaldt hat ſein Tö  erlein Dorothea
etauft; ſeine Frau, „ſeine geliebte Hausehre“, hieß Juſting.Sein Vorgänger raham dam iſt 1631 In Linden ge
ſtorben, eine Witwe Martha
treten

ſeine Tochter Martha
al  2 Paten auf. hri oph Wieſeners Frau hießSalome. Am 2 2.  209 uli 1643 wur ſeine Tochter Eliſabethun  *

etauft Dabei Paten Paſtor Johann Heinrich von
Herrndo f, den Rademacher Hay oder Heine nennt, Paſtor
Johann önig vo  * Kladau, ebrg Büttnerus vo  2
Strunz Uund Paſtor Kasper Müfſ ing von Weigmannsdorf.
König ſich bei Ademache und Büttnerus bei Ehr
ar Paſtor Wieſener taufte am 20 uli 1645 ein „Söhne  7.  2
lein“ S  igismund und N 24. Februar 1649 eine Tochter
Anna Roſina Getauft wurden 44 bis 1653 23, 19, 33 14,
31  * 18, 27, 25, 24, 20 „Kinderlei129
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taufet, copulieret und begraben worden, habe ich Chriſto⸗

phorus Wieſener

aus Glogow bei

meinem angehenden

Amte, darin ich vermittels göttlicher Gnade A40. 1642, den

27. 9. getreten, aufzuſetzen angefangen.

—

Gott verleihe die

Kraft ſeines Geiſtes und den

en vom Himmel hierzu.

Amen. Spr. 9,23: „Verrichte a

deine Sach nach Gottes

Wort“.

„

Auffällig iſt, daß oft Kinder Schlawaer Bürger in Lin⸗

den getauft wurden.

Im Jahre 1632 gab es in Linden

537 Kommunitanten, 37 Trauungen, 17 Beerdigungen,

13 Taufen, darunter 5 aus Schlawa. 1637 nennt Radewaldt

ſeinen dritten Anteceſſor Frömchen, Paſtor in Liebenzig

der 1630 in Linden und Tſchepplau war: nach Rademacher

kann er nicht Radewaldts dritter Vorgänger geweſen ſein,

und nach Ehrhardt war er 1637 nicht Paſtor in Liebenzig.

Die ganze Not des Krieges der dreißig Jahre zeigt folgende

Eintragung: „1643 den 4. 1. wurde begraben ein Armes von

Altkirchum Sagniſchen, welcher von den Soldaten zu Gruch⸗

witz der Schuhe beraubet, ihm Schenkel und alles erfroren,

hernach nach Linden gekommen und, weil ihm kein Rat mehr

geweſen, ſterben müſſen.“

Pfarrer Radewaldt hat 1632 ſein Töchterlein Dorothea

getauft, ſeine Frau, „ſeine geliebte Hausehre“, hieß Juſting.

3

Sein Vorgänger Abraham Adam iſt 1631 in Linden ge⸗

ſtorben,

eine Witwe Martha

n

treten

0

d ſeine Tochter Martha

als Paten auf.

Chriſtoph Wieſeners Frau hieß

Salome.

Am 22. Juli 1643 wurde ſeine Tochter Eliſabeth

getauft. Dabei waren Paten Paſtor Johann Heinrich von

Herrndorf, den Rademacher Hayn oder Heine nennt, Paſtor

Johann König von Kladau, 2

k. Georg Büttnerus von

Strunz und Paſtor Kasper Müſching von Weigmannsdorf.

König findet ſich bei Rademachet und Büttnerus bei Ehr⸗

hardt. Paſtor Wieſener taufte am 20. Juli 1645 ein „Söhne⸗

7

lein“ Sigismund und am 24. Februar 1649 eine Tochter

Anna Roſina. Getauft wurden 1644 bis 1653 23, 19, 33, 14,

31, 18, 24, 25, 24, 20 „Kinderlein“, getraut 1643 bis 1654

2, 4, 25

2

7, 7, 6, 4, 2, 3, 2, 1 Päare und beerdigt 1643 bis

2

1653 11,

1, 14, 29, 20, 15, 29, 2, 1, 10, 13 Tote.

Es ſeien noch ein paar Eintragungen angegeben, die

Adlige betreffen. „Am 25. Mai

6

46 iſt zu Brinn in Polen

in puncto 3 zu Mittage im wahren Glauben an ihren Er⸗

löſer und Seligmacher Chriſtum

eſum ſanft und ſelig ver⸗

ſchieden weiland Frau Anna Helena Niebelſchützin geb.

von Puſchin, Herr Balthaſar von Niebelſchütz auf Gleinitzetraut 1643 bis

4, 7J, 2 — 7, 6, 4, 2, 3, Paare und eerdig 1643 bi
11, 1, 14, 29  V. 20, 15, 29, 2 10, ote

Es eien noch ein paar Eintragungen angegeben, die
Adlige betreffen. „Am 25. Mai 46 iſt Brinn un Polen
In puncto Mittage im wah Glauben ihren Er⸗
er und Seligmacher Tiſtum eſum und elig ver-⸗
ſchieden weiland Frau Annga Helena Niebelſchützin geb
von 6 in, Herr Balthaſar von Niebelſchütz auf Gleinitz



130 Hermann Hoffmann

Iund eines eils von L in5en Erb⸗ und Lehnherrn herzviel—
gelie  S H  O  8 Ehegema als ſie zuvorhergehen

Pfingſttag Gott mi einer jungen Tochter de Abends
Aum 6 Uhr in Gnaͤden entbunden, ihres Alters 26 Jahr

*—— ochen  —  — 6 —  ge, hat in geruhiger 9e Jahr
＋

2

—57 Wochen 6 Tage, verläſſet hinter kleine Kindlein,al  O Söhne And 4 Töchter“. Am 27 1..1643 hat dieſe Ehe—
paar In Groß Kariſch in Polen einen Sohn Ernſt Balthaſartaufen aſſen; dabei aten an HBeinrich von tlebel-
ſchütz auf roß Linden und Fra Hans Chriſtoph
von hhern auf Wiſchitz 29, Han bpn Schellendorf aufHohenfriedeberg (2), Jungfer Hedwig IUI Puſch, JungferBarbara von Schellendor und eine polniſche Jungfrau.Am April 1643 wurde rna un der SchölzereiChriſtian von Kreckwitzens Tochter Urſula etauft;

Auguſt Anna Helena, Tochter des Friedrich von chlich⸗tig auf Linden. C Daren Paten Wolf von Rechenbergauf Alt⸗ und Neuſtrunz, Balthaſax won Niebelſchütz aufEllguth-Linden, QAi Johann von Dorn auf ölmichen,an Balthaſar von Rechenberg auf Saliſch, Wolf Sigismund auf au, Siegmun III Rechenberg auf Sa⸗
Amliſch und Chriſtian Kreckwitz auf Kaltenbrunn.

November 1645 konnte Friedri von Schlichting eineer Anna Margareta taufen laſſen, Paten aren U. Q.
Bernhard von Poppſchütz auf Kranz, Urkhar von Janowskti und Ibachim Wohl, Medicus in Blogau Am
1 Dezember 1647 warides maspar b N 19adliges Begräbuis, Dar uli krummen indurch einen Karabiner verunglückt Januar 1646
ward egraben ein rme en ſo Ci Herrn Chriſtian
von Kreckwitzen das verſtrichene des Viehes ehütetund ſehr lange eit ran geweſen, namens Eva.

Das Buch Teicht bis 16  — Nach Reduktion ließendie Lutheriſchen in Weigmannsdorf n blen (Kr Frau⸗ſtadt) taufen, diKinder wurden aber N Lindener Kirchen⸗

rrnrn
———————— — ——

buch eingetragen.
Damals den Tarnau, Lin

derei, orgen und Steinitz
gehörten zum Kirchſpiel Lin *7 *

Bei Radem cher (S 26) ſte daß die ſchepplauerKirche 1629—1632 geſperr war, nd daß Martin Hoffdort Pfayrer wurde Uui nau, denn der
Lindener Pfarrer Radewaldt Dar Pfarrer auchfür Tſchepplau. Am Oktober trug Radewaldt ins
Kirchenbuch ein Bericht ein ber ſeinen Streit mit Seiner
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Gnaden Herrn Baron R  Schwe initz, Erbherrn auf ſcheppAu. Schweinitz di  putierte dem Lindener Pfarrer das Rechtdes Holzens, da  * ihm al Pfarrer von Tſchepplau ndSchadewaldot konnte ſich auf die Einweiſung durch den ver
ſtöorbenen zaron Schweinitz berufen, auf da Zeugnisſeines dritten Amtsvorgängers des derzeitigen PaſtorsFrömichen-von Liebenzig, ſeines (bei Rademacher Ni ge⸗nannten Vorgängers Franz Welker, und des früherenFörſters andere ma Schweinitz dem Pfarrerſtreitig Der Pfarrer klagte gegen den  * Baron, verlangte U.
auch, daß die Tür us der Schloßmauer 3Um Pfarrgarten
vermauert:werde, und bat endlich den Herrn Baron Iin
3 vermögen, ami die arme AT der
beſchehenen Ausläutung ſowohl vor eine verſtorbene Frauals Herrn. Schwiegervater, In Bedenkung, daß au der
ärmſte Kutſcher von dieſer Entrichtung nicht eximieret iſt,wolle er  gen wie nicht weniger auch den PfarrerKontentierung der ih von drei Jahren her ru  ändig ver
bleibenden Offertorien befriedige.

— 2**— —“¶»Vꝰ“⸗Lfçђn
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